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Begehren 

Im Kanton Freiburg besteht die Möglichkeit, eine Pauschalentschädigung von Fr. 35.--/Tag für 

pflegende Angehörige zu beantragen. Damit anerkennt der Kanton die unerlässliche Rolle der 

betreuenden Angehörigen in unserer Gesellschaft.  

Seit einem Urteil des Bundesgerichts im Jahr 2019 können auch private Spitex-Organisationen mit 

einer Betriebsbewilligung pflegende Angehörige – also Personen ohne spezielle Ausbildung – als 

Personal per Arbeitsvertrag anstellen. Dies ist beim aktuell herrschenden Pflegenotstand eigentlich 

eine gute Sache, konzentriert sich die öffentliche Spitex bereits oft nur auf technische Pflege, und 

Einsätze für die Grundpflege müssen abgelehnt werden (Situation Spitex Sensebezirk). 

Im Interesse einer hohen Qualität der Pflege und zur Vorbeugung von Missbrauch sollte aber ein 

genauerer Blick darauf geworfen werden, wie dieser Markt bzw. dieses Geschäftsmodel heute 

organisiert ist. Gemäss der Sendung Kassensturz vom 19.12.23 ist daraus ein lukratives Geschäft 

mit pflegenden Angehörigen entstanden; auf Kosten der pflegenden Angehörigen, der 

Krankenkassen und der Gemeinden.  

Die Anforderungen an Leistungen gemäss Artikel 7 Abs. 2 Bst. b und c der Krankenpflege-

Leistungsverordnung, die durch pflegende Angehörige erbracht und von privaten Spitex-Firmen 

(wie z.b. Asfam, Senevita …) über die OKP abgerechnet werden, sind nicht ausreichend definiert. 

Eine Kontrolle, ob die Leistungen wirksam, zweckmässig oder wirtschaftlich im Sinn von Artikel 

32 Absatz 2 KVG sind, ist aktuell nicht möglich. Es fehlen die entsprechenden Vorgaben. 

Die von pflegenden Angehörigen erbrachten Leistungen der Grundpflege werden von der 

Krankenversicherung auf Anordnung oder im Auftrag einer Ärztin oder eines Arztes der privaten 

Organisation, welche die Angehörigen beschäftigt, zum Grundpflegetarif vergütet. Der Bund hat 

den Stundenansatz der Grundpflege auf Fr. 54.60. festgelegt. (Vorstoss Nationalrat Roduit 

16.03.23) 

Mit der Verordnung zur Änderung der Verordnung über die Neuordnung der Pflegefinanzierung 

vom 14. Juni 2022 hat auch der Staatsrat die Kosten für Pflegeleistungen festgesetzt. Da die 

effektiven Kosten die Beträge nach Artikel 7a Abs. 1 KLV übersteigen wird die Differenz zudem 

von der öffentlichen Hand übernommen. Für den Kanton Freiburg ergibt sich folgende Situation: 

Fr. 52.60 aus der Grundversorgung und Fr.12.40 aus der öffentlichen Hand = Fr. 65.-- als 

Stundenansatz. Davon erhalten die pflegenden Angehörigen je nach privater Spitex-Organisation 

ungefähr Fr. 21.-- bis 35.-- Die Differenz von Fr. 30.-- bis 40.-- pro Stunde geht zulasten der 

privaten Spitex-Organisation. Diese muss weder für Transportkosten der Angehörigen aufkommen, 

da diese bereits vor Ort sind, noch Ausbildungskosten übernehmen.  
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Folgende Fragen stellen sich nun: 

1. Wie sehen die Kriterien für eine Betriebsbewilligung für private Spitex-Firmen im Kanton 

Freiburg aus? 

2. Welche Kriterien und Tarife gibt es für die Abrechnung der Löhne von pflegenden Angehörigen 

durch private Spitex-Firmen zulasten der Krankenkassen und Gemeinden? 

3. Wie werden die erbrachten Leistungen kontrolliert? 

4. Teilt der Staatsrat unsere Einschätzung, dass es einheitliche Vorgaben bei der Zulassung von 

privaten Organisationen, welche Leistungen von pflegenden Angehörigen zu Lasten der OKP 

abrechnen, braucht? 

5. Ist sich der Staatsrat bewusst, dass ohne einheitliche Vorgaben die OKP ungerechtfertigt 

belastet wird und sich die Situation aufgrund der demographischen Entwicklung noch weiter 

verschärfen könnte? 

 

Aus diesen Gründen beantragen wir dem Staatsrat: 

6. die Rahmenbedingungen für die Anstellung von pflegenden Angehörigen zu klären (z. B. Lohn 

in der Höhe eines IV-Assistenz-Beitrags von Fr. 34.50) und die Restfinanzierung 

(Lohnnebenkosten, Verwaltungsaufwand, Kontrollen durch dipl. Personal usw.) festzulegen, 

damit private Spitex-Firmen nicht auf Kosten von pflegenden Angehörigen grosse Gewinne 

machen können; 

7. zu klären, ob die Spitex-Organisationen im Kanton pflegende Angehörige zu obgenannten 

Rahmenbedingen anstellen können, um Missbräuche zu verhindern. 

 

Mit der Gewährung einer Pauschalentschädigung von Fr. 35.-- pro Tag für pflegende Angehörige 

ist sich der Kanton der wertvollen, unerlässlichen Rolle der betreuenden Angehörigen für unsere 

Gesellschaft bewusst. Dass sich private Spitex-Organisationen mit Hilfe eines neuen Firmenmodels 

an dieser wertvollen Arbeit noch bereichern können scheint uns mehr als fraglich. 
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